
Revierpraxis D
tenmg im Winter durchaus
siimvoll gewesen sein, zumaÏ es
noch keine Kirrungen im jetzi
gen Ausmaïl gab.
Heute haben wir das ge
gensâtzliche Problem: Die
Frischlinge werden das ganze
Jahr an der Kirrung geffittert,
sie wachsen zu schnell und
werden zu früh rauschig.

nahme, die nur hei auBerge
wöhnÏich weit entwickelten
Stücken und in besonders gu
ten Mastjahren vorkommt. In
der Regel wird die normale
Uberliiuferbache un Alter von
etwa eindreiviertel Jahren zum
ersten Male beschiagen und
ffischt mit zwei bis zweiein
viertel Jahren.”
Hemz Meynhardt hat einwand
ftei nachgewiesen, dass Frisch

linge trichtig werden kön
nen. Es gelang ihm,

weil er die Sauen in
seinem Revier je-

den Tag mit Mais
flifterte und sie
genau kannte.
Jedoch för
derte er erst
durch sein
Füttern die
Frischlings
bachen.
Im Mrz
1984 erleg
te ich aus
einer Rotte

Der Grund, weshaib die Frisch
linge trchtig waren, lag daran,
dass wir zeitgesteuerte futter
automaten aufgesteilt hatten
und so die Frischlinge jedên
lag Mais ftessen konnten und
em unnatürlich hohes Gewicht
erreichten.

Kirrung heute
Dr. Andrea Steinfeidt, fteie
Mitarbeiterin am Institut flir
Wildtierforschung (Hannover),
hat in einer Untersuchung
(2003) festgestellt, dass die
Frischlingsbachen 33 Prozent
der Frischlinge zum Gesamt
zuwachs beisteuern. Das
bedeutet, wenn es — wie 1957—
eher keine Frischlingsbachen
gâbe, würde nur zwei Driftel
der heutigen Frischlingsmenge
in den Revieren herumlaufen.
Das falsche Kirren, besser ge
sagt Füttem, ist vielfach ur
schuich flir das Schwarzwild
problem. Aber bedenke: Nur
an der Kirrung können die
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befestigt werden darf —

rutscht der Mais dosiert

erst dann auf den

,,Bachentisch”, wenn die

Sauen die Pendelstange

anheben. Anderes

Schalenw,Id kaarrn daher

kein Fufter aufnehmen.

Tischleïn deelt dîch!
ereits 1964 ist das von
Dr. Erhard Ueckenriann

iLf verfasste Fachbuch ,,Die
Füttenrng des Schalenwildes”
erschienen. Darm sind vier ver
schiedene frischlingsrechen
abgebildet. Sie sollen ,,be
zwecken, dass die von adulten
Sauen abgebissenen frischlin
ge Fufter aulhehmen körmen.”
Diese Methode mag vor 40
Jahren fik die Schwarzwildffit

Karl Snethlage schrieb in
seinem Buch ,,Das Schwarz
wild” (1957): ,,Es ist viel und
oft darüber gestriften worden,
oh unter Umstnden schon
Frischlinge beschiagen werden
mal als knapp em Jahr alte
Uberlufer schon frischen kön
nen. Es liegen zweifellos em
wandfteie Beobachtungen vor,
dass dies vorkommen kann. Es
ist aber sicher eine seltene Aus-

zwei weibliche Friscfflinge.
Wie groi3 war mein Erstaunen,
als die 38 und 40 Kilogramm
wiegenden Frischlinge je vier
Föten innehatten. Wfr hiesigen
Jiiger hatten das noch nicht
erlebt und woliten genau wis
sen, oh es sich bei den erlegten
Sauen tâtscMich um frisch
linge handelte. Die Unterkie
ferbestimmung ergab darm em
Alter von unter 14 Monaten.

Beibachen von der Leitbache
unterschieden und die Frisch
hoge sauber erlegt werden.
AufBewegungsjagden oder in
der Feldfrucht ist das schwie
rig. Deshaib kann auf die Kir
rung der Sauen nicht verzich
tet werden. Jedoch müssen
wir Jiiger umdenken. Die Kir
rung ist nur zum Erlegen des
Schwarzwildes da. Die klei
nen frischlinge diirfen von

rickelt,

a nachdenkenswert ist
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uns nicht durch füttem ge
stiirkt oder gar am Leben er
halten werden. Die Parole
muss lauten: Kein fuffer den
Frischuingen!
Wenn an den Kirrungen wei
terhin Mais in die Erde oder in
Behiultnisse — die Sauen aller
Alterskiassen problemlos zu
gnglich sind — gebracht wird,
haben vor allem die frisch
linge zu viele Möglichkeiten,
an den Mais zu gelangen. Das
muss vermieden werden, denn
ansonsten firdern wir frisch
lingsbachen. In der Regel
kommen Bachen mit ihren
Frischlingen abends als Erste
zur Kirnmg, und da sind die
Futtervorrte noch reichlich
‘orhanden.
ie Lösung lautet: Der von

mir entwickelte ,,Bachen
tisch”! Er bewirkt das Ge
genteil vom eingangs er
whnten Frischlingsrechen —

denn die Frischlinge bekom
mçn an meiner Kirrung so
gut wie kein Futter.

Und so einfach wird der
,,Bachentisch” gebaut: Em
dickes Brett (40x20 cm) wird
70 Zentimeter über dem Erd
boden angebracht. Das ge
schieht auf zwei stabilen, über
einen Meter langen Pfiilen,
die tiefgenug in die Erde em
gegraben werden. Das Brett
hat einen Rand aus Dach
latten. Die schmale Seite des
,,Bachentisches” zeigt zur
Ansitzeinrichtung, denn so
steht das Wild beim Fressen
breit. Wird der ,,Bachentisch”
an einem Baumstumpf an
genagelt, benötigen wir nur
einen PfahÏ.
An dem Tag, an dem wir ansit
zen und einen Fnschling oder
Uberlâufer erlegen wollen,
streuen wir zusiitzlich geringe
Mengen Mais flâchig verteilt
auf den Erdboden und decken
diesen mit Erdreich oder Fich
tenzweigen ab. Wechseln Sau
en an, können wir die Leit
bache — die zu schonen ist —

problemlos ansprechen, denn

sie beherrscht den ,,Bachen
tisch”. Die frischlinge oder
Uberliiufer verteilen sich an
den am Boden liegenden Mais
gaben, so dass seleldiert wer
den kann. Grundstzlich wfrd
pro Kirrung nur em ,,Bachen
tisch” aufgesteilt. Der darauf
vorgelegte Mais wfrd mit ei
nem überstehenden Brett abge
deckt, auf das obenauf em
Stem gelegt wfrd.
In den ersten sechs Lebensmo
naten können die frischlinge
kein Futter vom ,,Bachentisch”
fressen, er ist zu hoch flir sie.
Die wenigen Kömer, die der
Bache wâhrend der futterauf
nahme runterfallen, können sie
ruhig auffiehrnen. Sind sie
ltei dann duldet die Bache
auch ibre eigenen Friscfflinge
nicht an ihrer Fressstelle.
Dank dieser Kirrungsart
wachsen die Frischlinge ent
sprechend eines naffirlichen
Wachstumszyklus und nicht
wie in einem Mastbetrieb.
Zudem könnten weibliche
Uberlaufer im Sommer (em
ganzes Jahr Hunger) erlegt
werden und müssten nicht
wegen ihrer Frischlinge als
dann fiihrende Bache unbe
schossen bleiben. An Kirrun
gen, die nicht regelmiil3ig
angenommen werden, sind
,,Bachentische” besonders zu
empfehlen. Denn der Mais
wird nicht durch Erdfeuchte
verdorben.

Zusatzhilfe SB-Kirrer
Natürlich ist es sehr zeittau
bend und teuer, jeden lag
durchs Revier zu fahren, um zu
kirren. Aber auch hier gibt es
eine Lösung und diç heiflt:
SB-Kirrer. Dabei mussen die
Sauen einen ffinf Kilogramm
schweren Pendelbalken an
heben, um eine Futteridappe
zu öffnen, aus der der Mais
dosiert auf den Boden ffiellt.
Die n.chste Portion Mais
kommt erst nach einer
Zwangspause von mindestens
20 beziehungsweise 40 Minu
ten. In der Regel bekommt so
jede Rotte bei einem Besuch
nur 700 Gramm Mais. Den
wird hauptschlich die Leit
bache auffiehmen, weil er auf
einen Haufen fhllt und nicht
verstreut wird.
Die geringe Maismenge wfrd
nach kurzer Zeit gefressen

sein. Weiteren Mais erhait die
Rotte nicht, wei! die Sauen
den Pendelbalken immer wie-
der anheben und damit die
Zwangspause zwischen den
Futterausgaben neu starten.
Nicht die groBe futtermenge
ist entscheidend, dass die
Sauen zur Kirrung kommen,
sondern dass die Leitbache
etwas Mais findet. Sie flihrt
die Rotte dann immer wieder
zur Kirrung.
Es ist auch möglich, den
,,Bachentisch” unter das Aus
laufbrett des SB-Kfrrers zu
stellen. Dann fallt der Mais
dosiert darauf und ist ifir die
Frischlinge nicht erreichbar.
Wir befestigen auf dem Tisch
brett einen FuBabtreter oder
em Stück vom Teppichboden,
damit der Mais nicht wieder
vom Brett springt.
Der Vorratsbeh1ter kann
reichlich Mais auffiehmen, so
dass der Jager nur mehr alle
paar Wochen zur Kirrung ge-
hen muss, um ihn zu flullen.
Weiterer groBer Vorteil: Es
steht dort keine menschliche
Wittrung, so dass die Sauen
frilher am Abend vertrauter
die Kirrung anwechseln. Der
Jagderfolg wird gröBer.
Wird die beschriebene Kir
rungsart konsequent umge
setzt, dürfte es durch falsche
übermiiBige Kirrung gef&
derte Frischlingsbachen nicht
mehr geben. Die enorme
Bestandszunahme wird redu
ziert, wenn nicht gar vermie
den. Das ist aber nur möglich,
wenn alle Jagdreviere konse
quent das ganze Jahr das
Kirren nur mehr auf dem
,,Bachentisch” und nicht mehr
auf dem Erdboden oder in
anderen BehMmissen durch
ifibren. Selbstverstiindlich sind
die derzeitig gültigen Verord
nungen der j eweiligen Bun
desHunder zu Kirrung und
Ablenkungsfütterung zu be
achten.
Nach unseren Erfahrungen
mit dem ,,Bachentisch” möch
te ich aber anregen, dass die
flir die Verordnungen zustin
digen Personen diesen praxis
gerechten Weg der Kirrung
überdenken. Eine so em
gerichtete Kirrung ist von
jedermann auf Futterart und
Menge kontro!lierbar. Sie wür
de Vertrauen bei Jagdnachbam
und Behörden schaffen.
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Die preiswerteste
Variante im Test

Kieferle’s Futtermeister” hat
sich nicht nur durch die leuch
tend blaue Farbe von den an
deren unterschieden. Die Ton
ne war auch immer als erste ge-
leert, da das Holzpendel einen
recht groEen Spielraum hatte.
Mit 35,50 Euro ist er der güns
tigste Testteilnehmer. Aller
dings ist der Lieferumfang auf
30-Liter-Tonne und Pendel in
klusive Stopper begrenzt. Für
em Untergesteli oder eine Auf
hangung muss der Küufer sel
ber sorgen. Ist der ,,Futtermeis
ter” einmal montiert, 1sst er
sich schnell und eînfach befül
len.

Der ,,Original Sauen
kreisel” von Frankonia
Jagd überzeugte vor al
lem auf Grund seiner
guten Nachfülibarkeit —

oh bel Frost oder Hitze.
Durch die Verwendung
von unterschiedlichen
Materialien des Deckels
und der Verschraubung
heE sich der Kreisel im
mer gut öffnen. Und
zwar nur von uns — die

Der Verursacher des
defekten Deckels konnte

bisher nicht erlegt
werden. Der ,,Original

Sauenkreisel” von
Frankonia Jagd ist aber

you praxistauglich

Sauen konnten ibm nicht auf
drehen. Allerdings knackte das
Wild den Deckel auf andere
Weise (siehe Bild). Eine Zer
stôrung durch Personen konn
ten wir ausschlieEen. Franko
nia übersandte uns daraufhin
kostenfrei Ersatz. Bei Verlust
oder Defekt durch unsach
gernilEe Behandlung werden
11,95 Euro berechnet.

Durch die 20 Zentimeter
groEe Öffnung des Sauenkrei
sels heE sich das Kirrgut von
maximal 25 Kilogramm sehr
gut nachfüllen. Bedingt auch
dadurch, dass der Kreisel stabil
auf die Unterseite gestellt wer
den kann. Die insgesamt zwölf
Kïrrlöcher sind mit Messing
fassungen gegen Nager verse
hen. Durch die 15 Millimeter

groEen Öffnungen wird im
VerhAitnis viel Kirrgut pro Um
drehung ausgegeben, Der Her
steller hat dies ebenfails er
kannt. Frankonia bietet im
neuen Katalog für 8,95 Euro
em Dosierset an, das die Men-
ge verringern soli. Der Original
Sauenkreisel kostet jetzt hei
Frankonia inklusive umman
teltem Drahtseil (ca. 1 Meter)
und stabilem Volleisen-Erdan
ker (ca. 45 Zentimeter) 89,95
Euro (ohne Dosierset).

Em Modeli mit
ideenreichen Details

Schutzstollen verhindern den
direktenKontakt der Öffnun
gen mit dem Boden. Allerdings
sind diese runden Erhebungen
von innen hohi, 50 dass sich 50-
wohi Kirrgut als auch Feuch
tigkeit und Schmutz darm ah
lagern und hei normalen Dreli
bewegungen dort verbleiben.
Die Öffnungen sind mit Me
tallösen verstArkt und haben
eine optimale GröEe von etwa
einem Zentimeter. Der inte
grierte Einfülltrichter mit
leicht drehbarem Verschluss ist
eine gute Erfindung. Allerdings
braucht man em wenig Ge-

Bezugsquellen
,,BeschftiyungstrommeI”,
143 Euro, Heinz Grones
GrnbH, GoldbachstraBe 28,
56746 Kern penich,
Tel. 02655/95 05-0, Fax -26,
www.grones.de.
,,Kieferle’s Futtermeister”,
35,50 Euro, Kieferle GmbH,
KronenstraBe 12,
78241 Gottmadingen,
Tel 0 77 34/9 72 03,
Fax Ö 77 34/9 72 05,
www.kiefèrle.com.
,,Original Sauenkreisel”,
89,95 Euro (Dosierset 8,95
Euro), Frankonia Jagd,
97064 Würzburg,
TetOl 80/5372697,
FaxOl 80/5312692,
wwwfrankonia.de.
,,Sautromrnel”, 95 Euro,
AlljagdVersandGmbH,
Postfach 11451
59521 Lippstadt,

t. TeL02941/974070,
Fax02941/974099,

www.aijagd.de.

Der Einfüll
trichter der
Sautrommel
von Alijagd ist
eine echte
Innovation.
Anden
Rândern der
Drehscheibe
erkennt man,
dass Mause
vergeblich
versuchten,
ins Innere zu
gelangen

duld, bis der Mais durch die
beiden kleinen Vierteikreise
gerieselt ist. Durcli die abge
rundete Unterseite der Trom-
mei steht sie helm BefüHen im
mer schrAg oder muss von ei-
ner Person gerade gehalten
werden. Der Vorteil ist, dass die
Trommel seibst helm wildesten
Aufwerfen durch die Sauen im-
mer auf die Seite faut, und so
mit Mais ausgibt. Die Sautrom-
mei fasst zirka 25 Kilogramm
Mais. Inkiusive etwa zwei Me-
ter beiEfestem Kunstfaserseil
und Steck-Erdanker kostet sie
hei Ahljagd 95 Euro. +

Die Technik mit Pendet und Stopper bei ,,Kieferte’s Futtermeister” ist

bewâhrt. Spuren am Fass verraten em wenig Ober die Sauen

Der vief te Testteilnehmer wur
de von All] agd zur Verfügung
gestehit. Die Sautrommel in
Terrakotta-Farbe passte sich am
besten der Landschaft an. Auf
der von Sauen zertretenen und
aufgewühlten Kirrung fiel sie
erst hei nAherem und genauem
Hinselien auf. Die drei hohen

Handhabung in der
Praxis erfolgreich
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